
Kwiatek meın ewelrlsen können, daß der polnische Abstim-
mungskommissar ojciec| Korfanty der Inıtiator der Auifstäande und
damit letztlich der wenigstens eınes Teılles Obers  SsIeNns
gewesen sel, sondern der spatere VonN\Nn Schlesien Grazynski.
Korfanty habe zumindest den dritten, entscheidenden uista IC|
gewünscht. Koderisch

Heinrich berschlesien Im Spannungstel hen Deutsch-
land, olen ll|ll öOhmen-Mahren, Böhlau-Verlag, Köln/Wien, 1976
ESs andelt sSıch lerbe!| eiıne Dissertation Im Fachgebiet{
Theologie der Westfälischen Wilhelms-Universitäat in Munster DIe
eröffentlichu stellt eine Untersuchu der Kirchenpatrozinien Im
mittelalterlichen Archidiakona: Oppeln dar, bel der VOT allem arum
geht, die Einflüsse erforschen, die DEe] der Wahl eiınes bestimmten
Kirchenheiligen maßgeben 1450 besitzt die DIOzese Breslau
vier Arch  ate Breslau (entstanden Glogau (entstanden

Oppeln (entstanden und (entstanden In der
erstien Haltfte des Jahrhunderts ist eine weltere Aufgliederung inner-
halb der einzelnen Archidiakonate erfolgt. In den Peterpfennig-Registern
Von 5—71 werden Im Archidiakonat Oppeln zwol Ar  DY-
erlate genannt. ES sSIind das Rosenberg, Groß-Strehnlitz, Tost, Jest,
Gleiwitz, Sohrau, Teschen, Ratıbor, osel, Oberglogau, Zulz und Falken-
berg
Als Quelle fur diıe Erforschung der Patrozinien dienen
auch die erhaltenen Visitationsberichte aQus den Jahren 652 und 1679,
SOWIE 687/88 Der Einfluß der Reiformation War In Oberschlesien MUuTr
Von Kurzer auer. DIe Gegenreformation hat In diesem großenteils den
Habsburgern als Erbfurstentumern gehörenden Gebiet schon In den
Jahren 1606 DIS 628 eingesetzt. So konnte man nOoCnH die Titelheiligen
der Kırchen anhand der Visitationsberichte des Jahrhu Test-
stellen Über die ıten der betreffenden Heiligen gibt die atro-
zinıen-Literatur UuUSKun
DIe ekture der Dissertation 1aßt die ra| aufkommen, OD und INnWIEe-
weit uUNsere Zeit den Kirchenheiligen des Mittelalters noch Interesse
ent  ringt Geht Man dieser nach, ırd mMan {eststellen,
daß die Dissertation In eine von Veröffentlichungen ahnlichen
nhaltes gehort, Urc| die In uNnserer Zeit die Lebensläufe mittelalter-
Iıcher lgen Vo  3 der Jahrhunderte efreit werden und inr
lebendiges Vorbild fur das der enschen In der Gegenwart MEeU

ırd ES Ist offensi  Iıch eIn tiefes des modernen
enschen, seın en nach „exemplarischen enschen  06 auszurichten
In diesen Zusammenhang ehören Neuerscheinungen wIie
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ans ummeler, Helden und Heilige, Thomas-Verlag, Kempen/Nieder-
rheın, 976 selitens der katholische! Kirche und Walter Nigg, Die

Kommen wieder, Herderbücherei Nr. 1973/75 VvVon einem
evangelischen Theologen.
Fine wesentliche Aufgabe der Kirchengeschichte esteht arın, den
Widerhnall des es Gottes in der Geschichte vernehmbar machen
und Einsiıchten In die ge  Iche XISTeNZ VvVon enschen eröffnen,
die sıch darauftf eingelassen aDbDen, das Evangelium anzunehmen und

seiınem und spru In inrer Gegenwart en
Die Untersuchu der Patrozinien Im Mıttelalter stellt

eshalb eiınen wertvollen Beitrag ZUur Kirchengeschichte dar, weil sIe
uNs enschen nahe bringen versuc| enen es Vor allem arum
gInNng, In inrem er machen mit dem nhalt des Evangeliums.
Daruberhinaus geht einriıick ukay In seiner Dissertation eın

schlesischer Kirchengeschichte. Seirn I  e besteht arın,
die Patrozinieneinflusse der benachbarten Lander und eren lo0zesen
auft das Gebiet des Archidiakonats Oppeln erkennen lassen
InNnrıc| macC| eutlich, daß „damals Verbindungen mıit dem
Westen besonders die christlichen Siedier, die ast der Yyanzen
Westgrenze des Merzogtums Oppeln eine uische Kolonisationsfront
aufgebaut hatten, mıt Böhmen VoNn allem In politisc INSIC| und mit
olen Von der polnischen Krakau aUuUSs, bestanden
DIe Deutschen ubertrugen snamen und elebDie Kirchenpatrone
Ihrer iruheren Heimmnat auf die neugegruüundeten Ortschaften und eren
Gotteshäuser In Schlesien Hierher ehoren Marienpatrozinien, der
ikolaus, der Michael, der artın, onannes der Täufifer und
teilweise auch der Apostel Andreas
nter den genannien Kirchenpatronen spielt onannes der Taäauiter
Insoilern eIne besondere lle, als er der Patron des Breslauer omes
AT Johannis“ ist Im Lauf des Mittelalters wurden dem Breslauer Dom-
und Bistumspatron weiltere 80 Kiırchen und pe Im Bistum Bresilau
ewelht, 20 avon Im Bereich des Archipresbyteri Oppeln
Zu den SIcheren Patrozinien, die sıch auf die Beziehung mıit BOöhmen,

dem Schlesien zeitwellig gehorte, zurückführen assen, VOT
allem das des bohmischen Nationalheiligen Wenzeslaus, der als erzo
Von Bohmen Im Jahr 929 Von seiınem Bruder OlesiaVvV ermorde wurde
und In dem Von ıNn ge  u in Prag beigesetzt worden
worden ist und das des Im Jahr 997 verstorbenen ISCNOITS und Mar-
iyrers er von Prag Bel den Adalb  Irchen Im Archidiakonat
Breslau, namlıch enen In SC Breslau und legnitz all auf, daß
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SIe der en Handelsstraße Von Prag nach Gnesen lliegen, die Von
997 bis 039 Pilgerstraße der Bohmen zu  3 Adalbertgrab Im
Prager Dom WAär.
Von olen Ist en Kultureinfluß auf das Archidiakonat Oppeln In den
Patrozinien des lorıan und des rakauer ISCNOTS und Martyrers
Stanislaus, der VOT 072 DIS 079 Bischof In Krakau War, verzeichnen
Fur Heilige wurde die polnische Krakau ZUu  3 Kultzentrum
Schlesien besitzt IM Mittelalter 20 Stanisliauskirchen, VOTI enen die
Haltfte n dem der Diözese Krakau benachbarten Archidiakonat Oppeln

finden SINd
utische und olen verenren und verenrten n eIise die
17A In Oberbayern geborene, mMit Herzog enmric| VvVon Schlesien VeTr-
mahlte, 243 verstiorbene und In der Klosterkirche rebnitz, Inrer
Lieblingsstiftung, beigesetzte Hedwig. Ihr Grab galt den mittelalter-
Ichen rısien als Unterpfand fur die sıch in dieser elt oflfenbarende

Gottes Von den zahlreichen Kirchen, Klöstern und apellen,
die der Hedwig In Schlesien ewidme worden SINd, eimden sıch

Im Archidiakona Oppeln
Als atironın der Carıtas wurde auch In Schlesien die Elisabeth, die
Gattin des Landgrafen Von IThuringen, verehrt Die Elisabethkirche In
Breslau wurde 253 errichtet und nach der 1235 heilig gesprochenen
Elisabeth benannt
Z den Deliebten welilblichen eiligen des Mittelalters gehort uchn
Maria-Magdalena, die der spateren Reformationskirche in Bresilau den
amen gab
Die Dissertation Von emric| ukay ist eInNe interessante und aufschluß-
reiche Arbeit Dr. Laug
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